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Einige Gedanken zur Fussohlen-Reflexmassage

Diese in den letzten Jahren neu aufgekommene
Behandlungsart von den verschiedensten
Krankheiten, hat schon manche unserer Berufskolleginnen

und Kollegen verwirrt. Gar mancher
glaubt, nicht IN zu sein, nicht auf der Höhe des
beruflichen Wissens zu sein, wenn er diese
«Massage» nicht auch beherrsche und in seinen
Behandlungsarten eingegliedert hat. Das
Aufkommen dieser Behandlungsmethode errinert
den Schreiber an die Zeit des Aufkommens der
Chiropraktik, als mit dieser ebenfalls alle
Krankheiten, vom Appendicitis bis zum Hühnerauge
geheilt werden wollten. Gar mancher hat
damals schon seine Heilsgläubigkeit mit bitteren
Erfahrungen bereuen müssen. Und wenn wir
den grossen propagandistischen Aufwand der
Fussohlenmassage betrachten, so sollte uns
schon dies kritisch stimmen. Kollege Lenzin
nannte das Kind beim richtigen Namen, als er
es in die Naturphilosophie einstufte, nur ver-
gass er noch zu erwähnen, dass es auch ein
Geschäft ist.

Die Befürworter -, dieser «Massageart» werden
nun die vielen «Erfolge» die schon gebucht werden

konnten, erwähnen. Wie sind solche
«Erfolge» möglich? Sind sie nur psychologisch zu
verstehen?
Wenn wir die Sache rationell untersuchen, werden

Sie finden, dass jede Stelle des Körpers

einen Bezug auf andere Stellen hat. So wird z. B.

wenn Sie einem Asthmatiker den Bauch gleich
unterhalb des Rippenbogens massieren, der
Patient gleich tiefer zu atmen beginnen. Oder wenn
Sie einem Patienten mit harter, versteifter Muskulatur

im Nacken-Schultergebiet die Massage in
der Kreuzgegend beginnen, wird dieser weit
weniger Behandlungsschmerzen haben als wenn Sie
gleich im eigentlichen Krankheitsherd beginnen.
Man nennt dieses Massagetechnische Vorgehen
auch Ableitung. Versuchen Sie einmal, wenn Sie
z. B. eine Kontusion der linken Schulter haben,
mit ganz kräftigen Griffen den Fuss und
Unterschenkel zuerst zu massieren, dann zum linken
Fuss und nochmals zur rechten Hand und
Unterarm überzugehen und erst dann zur kranken
linken Schulter zu kommen? Sie werden
feststellen, dass der Patient viel weniger über
Schmerzen klagen wird. Damit ist natürlich noch
absolut kein Heilungsprozess eingetreten, nur
die Schmerzen haben nachgegeben. In diesem
Lichte müssen wir die «Erfolge» der Fussreflexmassagen

sehen. Nicht um Heilung geht es,
sondern um Scheinheilung, um eine Linderung der
Schmerzen. Aber mit einer solchen Scheinbehandlung

kann sich der ernsthafte Physiotherapeut
nicht befassen. Dies dürfte er den

pfuschenden Philosophen überlassen, damit nicht
der Ruf unseres Berufsstandes in den Rang des
Scharlatans absinkt. Willy Inauen, Ölten

Die bewährte Formel für Therapie und Prophylaxe:

Schweizer YUMA-Moor
Indikationen: Deg. Gelenkerkrankung, Spondylarthrose, Coxarthrose, Gonarthrose, prim,

und sek. chron. Polyarthritis, Lumbago, Myogelose, Neuralgie, Neuritiden, Luxationen,

Distorsionen, Bursitis, Sportunfälle etc.

Therapieformen:
YUMA-MOORBAD und
MOORSCHWEFELBAD

schlammfrei, 2 dl pro
Vollbad, kein Nachbaden,
kein Verschmutzen.

MOORZERAT-PACKUNG

Anwendungstemperat. 50°
lange Wärmehaltung,
vielfach wiederverwendbar.

MOOR-UMSCHLAGPASTE

wahlweise kalt oder heiss
anwendbar, völlig wasserlöslich,

einfach abwaschbar.
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